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Im .VigroonU, dem Raum», 800m Länge u, 80 in höhe. Wie berghohe
Schwämme ragen die „Stalagmiten" im märchenhaften Saal empor.

Sin unterirdisches Märchenschloß.
Oie Regierung der vereinigten Staaten von Amerika
hat die erst kürzlich erforschte „Tarlsbad Tavern", die

größte höhle der Welt, als unverletzliches Nationaleigentum
erklärt, vie höhle befindet sich nicht weit vom Städtchen
Tarlsbad in Neumexiko/ sie übertrifft an Größe und
Schönheit alles bis dahin Bekannte. Oie Tarlsbad Tavern
besteht aus einer Flucht großartiger hallen, die zu einem
Riesenraum, dem „Big room" führen. Bis zu Ende dieses
Raumes sind die Forscher vorgedrungen,- dort starrte ihnen
plötzlich ein weiter Abgrund entgegen,- Lichtstrahl und
Stimme drangen in einen tief unten gelegenen Saal. Rein
Mensch hat noch den Weg dorthin und weiter gefunden
und weiß von den verborgensten Wundern der höhle zu
berichten, ver „Große Raum" ist 800 m lang und mehrere
hundert Meter breit, die Riesenwölbung der Oecke steigt
bis zu einer höhe von 80 m an. Wasser, das durch den
Ralkstein sickerte und sich seit Urzeiten Tropfen um Tropfen

124



élus dem Märchenschloh von 1001 Nacht! die „Zwillingsdome".

ver untere Teil der über ZV Meter hohen vome ist
duntelgrün, während der obere Teil in Hellem Gelb leuchtet.

an der Decke ansammelte und niederfiel, hat märchenhafte
Tropfsteinformen geschaffen. Dem Menschen kommt es

vor, als sei er in ein verbotenes Feenreich eingedrungen.
Zm Licht der Scheinwerfer sieht er über sich einen Himmel
hellglitzernder, eiszapfenähnlicher Tropfsteingebilde. Es
sind dies die „Stalaktiten", die aus dem Ralkgehalt des

niedertropfenden Wassers entstunden,- ihnen wachsen
vom Boden her bald wie Kerzen, bald wie Riesenschwämme
die „Stalagmiten" entgegen, aus den niedergefallenen
wassertropfen gebildet. Einzelne der „Stalagmiten"
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Eine Gruppe monumentähnlicher „Stalagmiten", einzelne
erheben sich in nadelschlanler Sorm bis zu lk Meter höhe.

gleichen Burgen, Türmen und Minaretten von
fremdartigem Bau,- andere wieder erscheinen wie oorsünd-
flutliche Echsen und fabelhafte Riesentiere, va und dort
haben sich die von der vecke hängenden „Stalaktiten" und
die vom Boden aufsteigenden „Stalagmiten" zu gewaltigen
Säulen vereinigt, die wie in einem vome das weite
Gewölbe zu tragen scheinen. Erleuchtet Magnesiumlicht den
Kaum, so erblickt das Rüge mehr des Wunderbaren als
die kühnste Phantasie sich je erträumte.
Millionen von Fledermäusen, blinde Heimchen und Spinnen
von bisher noch nicht bekannter Rrt bewohnen das
unterirdische Labgrinth. lànst, in vorgeschichtlicher Zeit, sind auch
schon Menschen bis weit in dies Wunderreich gedrungen.
Eigentümliche Zeichnungen sind in Kalkstein geritzt,- in
Grotten hat man in Körbe eingeflochtene menschliche
Skelette^efunden. vielleicht vermögen weitere Forschungen
auch das vorgeschichtliche vunkel zu erleuchten und Bericht
zu geben vom Leben jener längst vahingegangenen. V.K.
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